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Über die Reihe

	Die Persönlichkeitsentwicklungsreihe für Führungskräfte ist eine Sammlung kurzer Sachbücher zu den Themen Unternehmensführung, Leadership, Inspiration, Motivation und Selbstverbesserung. Jedes Buch ist als imaginäres Gespräch zwischen einem unkonventionell denkenden, pensionierten Professor und einem typischen Konzernmanager angelegt, der so denkt wie die Mehrheit. Dabei handelt es sich um einen besonderen Professor, der überzeugt ist: „Was populär ist, muss nicht richtig sein – und was richtig ist, muss nicht populär sein.“

	Die meisten Selbsthilfebücher sind in der Regel wie ein Lehrbuch oder ein Schritt-für-Schritt-Ratgeber verfasst. Diese Reihe hingegen liest sich wie ein Roman – in einem lebendigen Dialogstil mit interaktiven Vorlesungen, offenen Streitgesprächen und lockerem Geplauder zwischen zwei Figuren aus völlig unterschiedlichen Generationen. Jedes Buch behandelt ein Konzept der Selbstverbesserung oder einen Aspekt aus dem persönlichen oder beruflichen Leben des Managers. Der Professor bringt den Manager dabei zum Nachdenken, verändert seine Sichtweise – oder zerstört seine bisherigen Überzeugungen und Annahmen vollständig.

	Das erste Buch der Reihe trägt den Titel Die Macht der Faulheit, gefolgt von Der extreme Minimalist und weiteren Bänden. Dennoch kann jedes Buch unabhängig von den anderen gelesen werden.
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Vorwort

	Viele Menschen halten es für eine glänzende Idee, Einsiedler zu werden, um dem modernen Hamsterrad zu entkommen. Aber ist das wirklich machbar? Kann man tatsächlich alles hinter sich lassen, in irgendeinen Wald flüchten, ein Eremitendasein beginnen und dabei ein fröhliches Leben führen? Leider ist das weder praktikabel noch für jedermann möglich. Und selbst wenn man es in einem Wald versuchen würde – es ist schlicht unmöglich, plötzlich wie Tarzan zu leben, Freundschaft mit sämtlichen Tieren zu schließen und bei Bedarf Krokodile zu verprügeln. Das Leben im Wald erfordert knallharte Überlebensfähigkeiten, ekelhafte Umstellungen im Alltag und eine lange Eingewöhnungszeit, bis man sich in das Leben eines Waldmenschen eingefügt hat. Sich also in einen echten Wald abzusetzen, um dem Stress des modernen Betondschungels zu entkommen, ist eine ziemlich miese Idee.

	Aber halt, nicht enttäuscht sein! Man kann viele Freuden des Einsiedlerlebens erleben, ohne tatsächlich in einen echten Wald abzuhauen. Dieses Buch wird Ihnen zeigen, wie.
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Morgen voller Glück

	Nach jener schockierenden Predigt des Professors darüber, wie wir verschiedene Sünden begehen, war ich tagelang wie benommen und wurde allmählich spiritueller und großzügiger. Er hatte recht mit seiner Beobachtung, dass wir uns – ob bewusst oder unbewusst – fröhlichen Sünden hingeben. Heute denke ich zweimal nach, bevor ich in die Luft gehe und andere mit meinen hohen Erwartungen in Schwierigkeiten bringe. Ich war nicht länger ein harter, fordernder Kunde, der in den Bestienmodus schaltet, wenn Dienstleister oder Verkäufer irgendwelche Zusagen nicht einhalten konnten. Außerdem verkaufte ich meine Aktien von Unternehmen, die mit Alkohol oder anderem zerstörerischen Zeug handeln, das Familien ruiniert. Ich wollte kein indirekter Komplize dieses Verbrechens sein.

	Ich war inzwischen sein ständiger Schüler und freundschaftlicher Diskussionspartner. Bei jedem Besuch lernte ich etwas Außergewöhnliches, das mein bisheriges Denken veränderte oder komplett zerschmetterte. Auch er war froh, einen willigen Schüler gefunden zu haben, der die Zeit und Geduld hatte, sich seine unkonventionelle Sichtweise anzuhören. Oft führten wir schonungslose Diskussionen über die unterschiedlichsten Themen, und der Professor verfügte über einen unerschöpflichen Vorrat an ungewöhnlichen Stoffen, die es zu erörtern und debattieren galt.

	Eines Tages war ich niedergeschlagen und sagte:

	„He, Professor, manchmal habe ich das Gefühl, alles hinzuschmeißen und ernsthaft zu überlegen, Einsiedler in einem Wald zu werden. Haben Sie sich je so gefühlt?“

	„Ja, früher, vor vielen Jahren. Heute habe ich solche törichten Gedanken nicht mehr.“

	„Törichte Gedanken? Ich bekomme Albträume, wenn ich an die trostlose Zukunft denke. Wie können Sie leben, ohne sich über das Morgen Sorgen zu machen, bei all den schlechten Nachrichten, die wir täglich bekommen?“

	„Ich kenne ein paar einfache Techniken, um mir keine Sorgen über morgen zu machen, und das hat mir über die Jahre geholfen, gesund zu bleiben – ohne Selbstmitleid.“

	„Wow! Sie haben für alles eine Technik, Professor.“

	„Möchten Sie, dass ich Ihnen diese Geheimnisse verrate?“

	„Das würde ich liebend gern hören.“

	„Gut, es ist spät. Kommen Sie morgen, dann werde ich Ihnen meine Geheimnisse offenbaren.“

	„Einverstanden.“

	Am nächsten Tag saß ich schon ungeduldig in seinem Büro und wartete auf seinen Rat.

	„Also, Professor, ich bin ganz Ohr.“

	„Gut, fangen wir an. Wissen Sie, David Thoreau, eine berühmte Vielseitigkeitsfigur aus den 1850er Jahren, sagte einmal: ‚Die meisten Menschen führen ein Leben in stiller Verzweiflung.‘ Und seine goldenen Worte sind auch heute, nach eineinhalb Jahrhunderten, noch wahr.“

	„Wie das?“

	„Nun, vom Aufstehen bis zum Schlafengehen wirst du ununterbrochen mit Schreckensmeldungen bombardiert wie: Die Zukunft wird hart, die Zukunft ist düster, Schlimmes kommt auf uns zu, Kosten explodieren, Wirtschaften brechen zusammen, und so weiter.“

	„Ja, genau das ist das Problem.“

	„Und jede solche Schreckensbotschaft kann dich zu verrückten Dingen treiben: dein Gleichgewicht zwischen Arbeit und Leben ruinieren, dich in das rücksichtslose Hamsterrad stürzen, dich körperlich und seelisch ausbrennen lassen oder dich hoffnungslos in den Wettbewerb mit den Nachbarn hineinziehen. Oder du hast vielleicht sogar das Gefühl, alles aufzugeben und ernsthaft zu überlegen, ein Einsiedler in einem Wald zu werden. Und viele Menschen glauben tatsächlich, das sei eine glänzende Idee.“

	„Ja, alles aufgeben, Einsiedler werden und in der Natur leben.“

	„Aber ist das wirklich möglich? Kannst du tatsächlich alles hinter dir lassen, in irgendeinen Wald flüchten, ein Eremitendasein führen und dabei ein fröhliches Leben haben? Leider ist das weder praktikabel noch für jeden möglich. Und selbst wenn du in den Wald gehst, ist es unmöglich, sofort wie Tarzan zu leben, Freundschaften mit allen Tieren zu schließen und bei Bedarf Krokodile zu verprügeln. Waldleben bedeutet knallharte Überlebensfähigkeiten zu erlernen, eklige Alltagsumstellungen in Kauf zu nehmen und eine lange Zeit, bis du dich eingewöhnt hast. In einen echten Wald abzuhauen, um dem Stress des modernen Betondschungels zu entkommen, ist also eine lausige Idee. Deshalb musst du lernen, im modernen Betondschungel zu überleben und zu gedeihen – auch wenn es schwer ist.“

	„Hmm, Sie sind wirklich ein Spielverderber, Professor.“

	„Warte, sei nicht enttäuscht! Es ist trotzdem möglich, viele Freuden des Einsiedlerlebens zu erleben, ohne tatsächlich in einen Wald zu fliehen. Wie das geht? Die Antwort liegt darin, ein paar wesentliche Gewohnheiten zu erlernen und gewisse Veränderungen im Lebensstil vorzunehmen – von dem, was du bisher getan und gedacht hast, hin zu dem, was du ab jetzt tun und denken wirst.“

	„Welche Gewohnheiten und Veränderungen im Lebensstil sind das genau?“

	„Hast du jemals bemerkt, dass man dir von dem Tag an, an dem du die Welt zu begreifen beginnst, ununterbrochen predigt, du sollst hart in der Schule und an der Uni arbeiten, um gute Noten zu bekommen, dann wieder hart arbeiten, um irgendwo einen guten Job zu bekommen, und dann noch härter schuften, um eine Beförderung zu erreichen und die Karriereleiter hochzuklettern? Und dann, so heißt es, wirst du ab irgendeinem glorreichen Tag in der Zukunft glücklich bis ans Lebensende leben – wie in allen guten Märchen.“

	„Hmm, stimmt. Solche Predigten höre ich von allen Seiten.“

	„Im Kern sagt dir also jeder: Heute ist es nicht gut. Aber keine Sorge. Morgen wirst du glücklich sein und Großes leisten – vorausgesetzt, du verbrennst dich heute. Irgendwann wird dann alles gut, die Dinge werden sich bessern, und alle Probleme verschwinden.“

	„Ja.“

	„Aber leider irren sie sich alle – oder sind schlicht unfähig oder unwillig, die harte Wahrheit über die Zukunft zu sehen. Und diejenigen, die stolz behaupten, durch Selbstaufopferung glücklich zu leben, sind entweder gute Lügner oder wollen dich nur hinters Licht führen. Die harte Realität lautet: Probleme und Schwierigkeiten werden niemals verschwinden.“

	„Warum sagen Sie das?“

	„Im Grunde musst du begreifen: Es gibt so etwas wie eine leichte Zukunft nicht – so wenig, wie es je eine leichte Vergangenheit gab. So ist die Welt nun einmal gestrickt, und du musst lernen, ruhig damit umzugehen. Und wie genau lernt man das? Die Antwort liegt darin, sich einfache Gewohnheiten anzueignen und von kleinen bis hin zu drastischen Veränderungen im Lebensstil umzusetzen, um mit der furchteinflößenden Zukunft fertigzuwerden. Aber diese Veränderungen sind keine neuen, revolutionären Prinzipien, die irgendein moderner BWL-Professor entdeckt hat. Es sind einfache und leicht zugängliche Weisheiten, die unsere Vorfahren seit Jahrhunderten erfunden und praktiziert haben. Und du kannst diese Weisheiten auch heute nutzen und dir Resilienz aneignen – jene besondere Fähigkeit, nach Schwierigkeiten wieder aufzustehen. Im Kern gilt: Um das Morgen zu meistern, musst du zuerst lernen, das Heute zu bewältigen. Also lass uns rasch anfangen, bevor es in ein paar Stunden schon wieder morgen ist.“

	„Einverstanden.“
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Gewohnheit 1: Lebe einen Tag nach dem anderen 

	„Sagen Sie mir, Professor. Was muss ich tun?“

	„Die erste Gewohnheit, die Sie lernen müssen, lautet: Lebe einen Tag nach dem anderen.“

	„Wie soll ich das machen?“

	„Die Menschen steigern ihre Stresspegel normalerweise dadurch, dass sie ununterbrochen über Vergangenheit und Zukunft grübeln. Und Sie sind da keine Ausnahme. Die meisten von uns haben die angeborene Tendenz, sich immer wieder an belastende Dinge zu erinnern und diese so lange zu zermahlen, bis unser Gehirn überhitzt und explodiert. Verständlicherweise ist es völlig normal, sich angesichts der täglichen Dosis an Unsicherheiten und Sorgen vor der Zukunft zu fürchten. Und Sie sind damit nicht allein. Es gibt keinen Menschen auf unserem Planeten, der nicht seinen Anteil an persönlichen oder beruflichen Problemen hat. Zum Beispiel machen sich Mitarbeiter fast aller Organisationen so viele Gedanken über ihre geschäftliche und berufliche Zukunft, dass sie sich gar nicht mehr auf die Arbeit konzentrieren, die heute getan werden müsste. Und auch Sie machen sich womöglich Sorgen, was Sie in fünf oder zehn Jahren tun werden, wie Ihre Karriere oder Ihr Job aussehen werden oder wie Ihre Kinder mit dieser wilden Welt klarkommen sollen, und so weiter. Solche Gedanken verursachen unnötige Angst, Sorgen und eine Menge Stress.“

	„Ja, das ist meine Hauptsorge.“

	„Sorgen und Stress befeuern Ihre wilde Fantasie und schicken Sie oft auf beängstigende mentale Reisen in eine Zukunft, die voller Probleme steckt – Probleme, die vielleicht eintreten oder vielleicht
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